
... und dafür gab es 
Gefängnis ...
Ein Fall aus dem Stasi-Unterlagen-Archiv Chemnitz
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Das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) sammelte 
und verarbeitete zahlreiche Informationen zu Perso­
nen, an denen es interessiert war. Auf welche Art und 
Weise dies geschah, wie sich diese Informationen 
in den Akten wiederfinden und welche tiefgreifenden 
Folgen daraus für eine betroffene Person erwachsen 
konnten, zeigt dieses Dokumentenheft.
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VORWORT Rund sieben Kilometer Unterlagen, fast 2,3 Millionen 
Karteikarten, ca. 71.000 Fotodokumente, über 200 Ton- 
und Filmdokumente: Das ist die Masse an Hinterlas­
senschaften der Bezirksverwaltung für Staatssicherheit 
Karl-Marx-Stadt – eindrückliches Zeugnis des immen­
sen Überwachungs- und Unterdrückungsapparates der 
SED-Diktatur vor Ort. 

Diese Broschüre sowie die gleichnamige Ausstellung 
… und dafür gab es Gefängnis … präsentieren ein 
Beispiel aus diesen Hinterlassenschaften der Stasi. 
Die abgebildeten Dokumente, u. a. aus dem Operativen 
Vorgang „Kleber“, veranschaulichen das Schicksal der 
Schulfreunde Rocco Schettler und Enrico Seewald im 
Visier der Stasi – von ihren Flugblattaktionen, über die 
zur „Chefsache“ erhobenen Maßnahmen der Stasi bis 
hin zu ihrer Inhaftierung und ihrem Freikauf in den 
Westen. 

Darüber hinaus zeugen die Dokumente aber auch von 
dem Mut der beiden und sie erzählen von der Angst 
der Machthaber vor der eigenen Bevölkerung: Unter­
drückung und Repression waren notwendig, um ihre 
Herrschaft zu sichern. 

Einige Jahre nach der Verurteilung von Rocco Schettler 
und Enrico Seewald änderten sich die Machtverhält­
nisse in der DDR. Mehr und mehr mutige Bürgerinnen 
und Bürger demonstrierten offen für ihre Rechte. Im 
Herbst 1989 hatten SED und Stasi den Protesten nichts 
mehr entgegenzusetzen. Die Friedliche Revolution 
führte schließlich zum Ende der Diktatur.

Entstanden aus jener Friedlichen Revolution dient das 
seit Juni 2021 zum Bundesarchiv gehörende Stasi-
Unterlagen-Archiv der Aufarbeitung der SED-Diktatur. 
Dabei versteht es sich auch als Dienstleister für die 
Erforschung der DDR-Regionalgeschichte. Mit Ver­
anstaltungen und Publikationen wie dieser Broschüre 
unterstützen wir die Vermittlungsarbeit vor Ort.

Die hier gezeigten Dokumente stammen aus den Stasi-
Unterlagen und aus dem Bestand der Generalstaats­
anwaltschaft der Deutschen Demokratischen Republik 
im Bundesarchiv. Sie geben Einblick in die Methoden 
und den Dienstalltag der DDR-Geheimpolizei. Sie 
vermitteln damit auch einen ersten Eindruck von der 
Vielfältigkeit der überlieferten Akten. 

Mit dieser Broschüre und der dazugehörigen Ausstel­
lung wollen wir Sie zu einer weiteren Beschäftigung 
mit den Stasi-Unterlagen und der SED-Diktatur ein­
laden. Großformatige Foto- und Schriftdokumente 
sowie ausgewählte originalgetreue Nachbildungen 
von Unterlagen ermöglichen Ihnen in der Ausstellung 
einen anschaulichen und leichten Zugang zu dem 
regionalen Fallbeispiel. Der modulare Aufbau bietet 
die Möglichkeit, sich – je nach Zeit und Interesse – 
individuell durch die Präsentation zu bewegen. Wenn 
Sie Ihr Wissen vertiefen wollen, können Sie kostenlos 
moderierte Rundgänge buchen. 

Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre und freue 
mich über Ihren Besuch bei uns im Bundesarchiv – 
Stasi-Unterlagen-Archiv Chemnitz! 

Dr. Annette Zehnter
Leiterin des Stasi-Unterlagen-Archivs Chemnitz
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DER OPERATIVE 
VORGANG 

1
Die beiden Freunde Rocco Schettler und Enrico 
Seewald verteilten von Oktober 1980 bis November 
1981 in und um Karl-Marx-Stadt heimlich über 
400 selbstgemachte Flugblätter, befestigt an Masten, 
Anschlagtafeln und an Windschutzscheiben geparkter 
PKW oder eingeworfen in Hausbriefkästen. Darin 
forderten sie u. a. Meinungsfreiheit – und unterzeich­
neten mit „Die Gruppe ‚17. Juni 1953‘“. 

Am 20. Oktober 1980, einen Tag nach der ersten 
Aktion, begann die Stasi mit der Suche nach den 
„Tätern“ und führte im Umfeld der Fundstellen 
systematische Befragungen durch. 

Am 30.06.1981 wurde der Operative Vorgang (OV) 
„Kleber“ – zunächst gegen unbekannt – eröffnet, um 
eine „schnelle Personifizierung“ und „umfassende 
Aufk lärung“ zu erreichen und damit ein Ermittlungs­
verfahren nach § 106 StGB („Staatsfeindliche Hetze“) 
einzuleiten.

Ein OV war eine Aktenkategorie des Ministeriums 
für Staatssicherheit (MfS) mit der höchsten und 
intensivsten Stufe der geheimen Aufklärung, Über­
wachung und Verfolgung.

Der OV dokumentierte ein politisches und geheim­
dienstliches, zum Teil konspiratives Ermittlungs­
verfahren unter Einbeziehung von Inoffiziellen 
Mitarbeitern (IM) gegen unbekannt oder gegen 
Personen, die in den Verdacht geraten waren, nach 
DDR-Gesetzgebung eine Straftat begangen zu haben 
oder dies auch nur zu beabsichtigen.

Die von einem OV betroffenen Personen wurden zu 
Opfern einer geheimdienstlichen „Bearbeitung“ durch 
das MfS, das heißt, sie selbst und ihr Umfeld – Familien­
angehörige, Freunde, Kollegen, Nachbarn – wurden 
intensiv ausgeforscht. Grundrechte, wie der Personen­
datenschutz, der Schutz der Privatsphäre und der 
eigenen Wohnung spielten keine Rolle.

Über Monate versuchte die Stasi erfolglos, den 
Urhebern der Flugblätter auf die Spur zu kommen. 
Der Leiter der MfS-Bezirksverwaltung Siegfried 
Gehlert erhob den Fall schließlich zur „operativen 
Schwerpunktarbeit“ und damit zur „Chefsache“. 
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DIE ZENTRALEN 
KARTEIEN

2
Insgesamt sind von der Staatssicherheit etwa 5.700 
verschiedene Karteien mit ca. 41 Millionen Kartei­
karten erhalten. Den überwiegenden Anteil machen 
Karteien aus, die sich auf Personen beziehen. 
Sie können ganz unterschiedliche Informationen 
enthalten, von allgemeinen Sachverhalten bis hin 
zu intimen Details.

Die Karteien waren das wesentliche Arbeitsinstrument 
für das Erfassen, Speichern und Auswerten von 
Informationen. Ihre gesammelten Daten strukturierte 
die Stasi mithilfe der Karteien so, dass sie jederzeit 
wieder auf Informationen zurückgreifen konnte. Im 
riesigen Bürokratieapparat der Stasi wäre ohne diese 
Informationsverwaltung die geheimpolizeiliche Arbeit 
kaum möglich gewesen.

Nicht nur in der Stasi-Zentrale in Berlin, sondern 
auch auf Ebene aller Bezirksverwaltungen gab 
es Kartei- und Archivabteilungen – so die Linie der 
Abteilung (Abt.) XII. Zu ihren Aufgaben gehörte es, 
Karteien mit den wichtigsten Informationen, die sich 
auf ihren Zuständigkeitsbereich bezogen, zu pflegen 
und zu aktualisieren. Diese in den Karteiabteilungen 
einheitlich geführten Speicher werden als „zentrale 
Karteien“ bezeichnet.

Die zentralen Karteien erfüllten grundlegende 
Aufgaben für die anderen Diensteinheiten der Stasi: 
die Erfassung von Personen und die Registrierung 
von Vorgängen. Wenn jemand ins Blickfeld der Stasi 
geriet, überprüften die Mitarbeiter der Abt. XII 
zunächst in ihren Karteien, ob bereits Erkenntnisse 
zu dieser Person vorlagen. Über ein mehrstufiges 
System konnten sie auf bereits abgelegte Informatio­
nen zugreifen und archivierte Unterlagen auffinden. 
Die Aufteilung auf verschiedene Karteien diente der 
sogenannten inneren Konspiration. Denn auch 
innerhalb der Stasi wurde aus Furcht vor „inneren 
wie äußeren Feinden“ Wert auf ein hohes Maß an 
Geheimhaltung gelegt. Einzelne Mitarbeiter sollten 
nur so viel wissen, wie sie zur Erfüllung ihrer 
Aufgabe unbedingt benötigten.

Das komplexe System der zentralen Karteiführung 
basiert im Besonderen auf folgenden Karteien: der 
zentralen Personenkartei „F 16“ und der zentralen 
Vorgangskartei „F 22“. Diese Bezeichnungen leiten sich 
von der Nummer des Formblatts ab, auf dem die 
jeweiligen Daten angelegt wurden.
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Die Personenkarteikarte F 16

Mit Einleitung des Operativen Vorgangs (OV) „Kleber“ 
vergab die Archiv- und Karteiabteilung der Stasi, die 
Abteilung XII, eine Registriernummer. Später legte sie 
dazu die Karteikarten zu Rocco Schettler und Enrico 
Seewald an. Mithilfe dieser Kartei speicherte die Stasi 
ihre gesammelten Daten, sodass sie jederzeit wieder auf 
Informationen zugreifen konnte.

Die F 16 enthält grundlegende Angaben zur Person: 
den vollständigen Namen, Geburtsdatum, Personen-
kennzahl, Staatsangehörigkeit und Adresse.

Rechts oben verweist die Registriernummer auf den zu 
der Person angelegten Vorgang in einer separaten Kartei, 
der Vorgangskartei F 22.

Die Registriernummer setzt sich zusammen aus den 
Bestandteilen:
•	 XIV für den Registrierbereich der Bezirksverwaltung 

für Staatssicherheit (BVfS) Karl-Marx-Stadt
•	 1130 als laufende Nummer
•	 81 für das Jahr 1981, in dem der Vorgang angelegt 

wurde

Die Vorgangskarteikarte F 22 
zum OV „Kleber“

Die Vorgangskartei F 22, die unter derselben Registrier
nummer wie die F 16 zu finden ist, nennt die Art des 
angelegten Vorgangs, hier ein Operativer Vorgang 
(OV), sowie den Grund des Anlegens, hier § 106 StGB 
(„Staatsfeindliche Hetze“). Eingetragen sind außerdem 
das Datum, an dem die Karteikarte angelegt wurde, die 
zuständige Abteilung, hier die Abteilung XX, und der 
verantwortliche Stasi-Mitarbeiter Brand.

Auf der F 22 findet sich lediglich der Deckname „Kleber“. 
Aus Geheimhaltungsgründen sollten die Angaben der 
F 22 keine direkten Rückschlüsse auf die zu diesem 
Vorgang erfassten Personen zulassen.

Als die Stasi 1982 die Unterlagen zum OV „Kleber“ 
archivierte, trug sie die Archivnummer 2526/82, mit 
deren Hilfe die entsprechende Akte zu finden war, auf 
der Karteikarte nach.
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ERMITTLUNGSVERFAHREN 
UND INHAFTIERUNG

3
Trotz der aufwendigen und zur „Chefsache“ erhobenen 
Ermittlungen gelang es der Stasi erst gut ein Jahr nach 
der ersten Flugblattaktion, Rocco Schettler und Enrico 
Seewald als Urheber der Flugblätter zu ermitteln. Aller­
dings ist bis heute ungeklärt, welche Maßnahmen bzw. 
Informationen die Stasi schließlich auf die Spur der 
beiden Freunde brachte. Bislang konnte in den 
Stasi-Unterlagen dazu kein Hinweis gefunden werden. 
Die überlieferte Aktenlage weist hier eine Lücke auf. 

Fest steht, dass die Staatssicherheit Rocco Schettler 
und Enrico Seewald am 26.11.1981 festnahm und in 
die MfS-Untersuchungshaftanstalt im Kaßberg-
Gefängnis / Karl-Marx-Stadt einlieferte. Bei Enrico 
Seewald erfolgte die Festnahme am Arbeitsplatz, bei 
Rocco Schettler auf dem Weg zur Berufsschule. 
Zeitgleich wurden die Eltern und bei Rocco Schettler 
auch ein Geschwisterteil verhaftet und im Kaßberg-
Gefängnis verhört. 

Am Tag nach der Festnahme erließ das Kreisgericht den 
Haftbefehl mit der Beschuldigung, dass die beiden 
„mehrfach gemeinschaftlich handelnd staatsfeindliche 
Hetze begangen“ und damit insbesondere gegen den 
§ 106 StGB verstoßen hätten. Als Beweismittel 
benannte die Stasi u. a. ein „Hetzflugblatt“ mit dem 
Titel „Unterricht für den Frieden“.

Bei den Familien der beiden jungen Männer nahm die 
Stasi für ihre Beweisführung Hausdurchsuchungen vor. 
Hier beschlagnahmte sie u. a. die Schreibmaschinen, 
mit denen die Flugblätter getippt worden waren, und 
die Mopeds, mit denen die beiden ihre Aktionen in und 
um Karl-Marx-Stadt durchgeführt hatten. Der hier in 
Teilen gezeigte Bildbericht dokumentiert die Haus­
durchsuchung bei der Familie von Rocco Schettler. 
Zur weiteren Beweisführung gehörten „Tatortfotos“ 
aufgehängter Flugblätter, das Aufzeichnungsbuch 
von Rocco Schettler, in dem er sämtliche Aktionen 
samt Kosten für Material festgehalten hatte, sowie 
diverse Schriftuntersuchungen und -vergleiche, die 
zur Identifizierung der Schreibmaschinen wiederholt 
durchgeführt worden waren. 

In der Untersuchungshaft begann die Stasi noch am 
Tag der Inhaftierung mit stundenlangen Vernehmun­
gen. Die Vernehmer forderten dabei „persönliche 
Niederschriften“. In der abgebildeten Niederschrift 
verdeutlicht Rocco Schettler seine ungebrochen 
kritische Haltung gegenüber dem SED-Regime.

Wenige Tage nach der Inhaftierung informierte der 
Bezirksstaatsanwalt den Generalstaatsanwalt „zu 
einem bedeutungsvollen Verfahren wegen mehrfacher 
planmäßiger staatsfeindlicher Hetze“ – der Vertreter 
der Anklage vor Ort berichtete an den obersten 
Staatsanwalt der DDR.  
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DAS URTEIL

4
Im Mai 1982 erhob der Bezirksstaatsanwalt gegen 
Rocco Schettler und Enrico Seewald Anklage wegen 
„Staatsfeindlicher Hetze“. Anfang Juli fiel das Urteil: 
Viereinhalb Jahre Haft für Rocco Schettler und 
fünf Jahre Haft für Enrico Seewald. In der Urteils­
begründung stellte das Gericht bei beiden „eine 
feindliche Grundhaltung zu wesentlichen Bereichen 
der sozialistischen Staats- und Gesellschaftsordnung 
der DDR“, insbesondere „gegen die führende Rolle der 
SED sowie gegen die Prinzipien der sozialistischen 
Demokratie“ fest. 

Als den beiden Freunden in der Gerichtsverhandlung 
das letzte Wort erteilt wurde, hielt das Protokoll für 
Enrico Seewald fest: „Wir wollten mit unserer Aktion 
die Bürger aus ihrer Passivität holen. Wir wollten 
keinen Aufruhr. Die Bürger sollten nicht mehr alles so 
hinnehmen. Sollte der Antrag des StA [Staatsanwalt] 
bestätigt werden, würde sich meine ablehnende 
Haltung gegenüber der DDR nur bestätigen. Der 
Strafantrag des StA war für mich überraschend.“ Und 
für Rocco Schettler hielt das Protokoll fest: „Ich stehe 
zu meinen Handlungen. Solche Handlungen dürfen 
nicht strafbar sein. Ich schließe mich im übrigen den 
Worten meines Anwalts an u. den Worten des Angekl. 
zu 1. Außerdem darf keine Differenzierung der 
Strafen zwischen uns erfolgen.“  

Mit der Verurteilung von Rocco Schettler und Enrico 
Seewald, die zu diesem Zeitpunkt 19 und 18 Jahre alt 
waren, hatte die Stasi ihre Aufgabe erfüllt. Sie hatte die 
„Täter“ überführt und die erklärten „Staatsfeinde“ 
saßen in Haft. Der Leiter der Stasi-Bezirksverwaltung 
Siegfried Gehlert sprach den Leitern der beteiligten 
Diensteinheiten für ihre „hervorragenden politisch-
operativen Arbeitsleistungen“ „Dank und Anerken­
nung aus“.

Im September 1982 schloss die Stasi den Operativen 
Vorgang „Kleber“.  
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HAFT UND FREIKAUF 

5
Rocco Schettler und Enrico Seewald wurden während 
ihrer Haftzeit mehrmals verlegt. Nach rund acht­
monatiger Untersuchungshaft im Kaßberg-Gefängnis / 
Karl-Marx-Stadt kamen sie in den Strafvollzug nach 
Cottbus und im Januar 1983 nach Bautzen II. Rocco 
Schettler und Enrico Seewald mussten etwa die Hälfte 
ihrer Freiheitsstrafe in Haft verbringen, bis sie die 
Bundesrepublik Deutschland freikaufte. Enrico 
Seewald wurde am 14.10.1983 auf Bewährung ent­
lassen, Rocco Schettler etwa ein halbes Jahr später.

Ende Oktober 1983 hatte der Leiter der Strafvollzugs­
einrichtung Bautzen II in einem Führungsbericht an 
den Bezirksstaatsanwalt Rocco Schettler noch folgen­
dermaßen eingeschätzt: „daß SG [Strafgefangene] 
Sch. noch nicht die richtigen Schlußfolgerungen aus 
seiner Straftat gezogen hat. Das läßt sich auch durch 
sein Vorhaben, in die BRD überzusiedeln, erkennen.“ 
In der Mitteilung über seine Entlassung zum 07.03.1984 
ist als aufnehmende und entlassende Strafvollzugs­
einrichtung Berlin genannt, tatsächlich wurden Rocco 
Schettler und Enrico Seewald über einen speziellen 
Freikaufb ereich des Kaßberg-Gefängnisses in die 
Bundesrepublik „entlassen“. 

Wie es zu dem Freikauf kam, welche Verhandlungen 
geführt wurden und warum sie in der Haft mehrfach 
verlegt wurden, ist aus den Akten der Staatssicherheit 
nicht ersichtlich. Auch hier besteht eine Lücke in der 
überlieferten Aktenlage. 

Mit der Übersiedlung der beiden in die Bundesrepublik 
Deutschland verlor die Stasi sie nicht aus den Augen. 
Wer freigekauft wurde, geflüchtet oder ausgereist war, 
wurde mit einer Einreisesperre belegt. Diese dokumen­
tierte die Stasi in „Erfassungsbelegen“. Die Formulare 
zu Rocco Schettler und Enrico Seewald versah sie mit 
dem gleichlautenden Hinweis „wirkt im Rahmen 
seiner Rückverbindungen aktiv im Sinne der PID.“ 

PiD, die Abkürzung für „politisch-ideologische 
Diversion“, war ein zentraler Begriff der Stasi. Sie 
bezeichnete damit politisch-ideologisch abweichendes 
Denken, für sie beeinflusst vom kapitalistischen 
Westen. Rocco Schettler und Enrico Seewald blieben 
für die Stasi Feinde, die „Rückverbindungen“ galt es zu 
untersuchen, Maßnahmen wurden fortgesetzt. So 
kontrollierte sie u. a. den Postverkehr und verfolgte 
ihre politische Haltung. Beide waren dem Regime 
weiterhin ein Dorn im Auge. Die Staatssicherheit, das 
„Schild und Schwert der Partei“, blieb zum Schutz der 
SED-Diktatur wachsam. 
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NACHWORT Die vorliegende Broschüre belegt für uns, wie brutal 
das Regime gegen Andersdenkende vorgehen konnte. 
Sie zeigt aber auch den enormen Ermittlungsdruck der 
Staatssicherheit, die unsere 432 Flugblätter als absolu­
ten Schwerpunkt der Bezirksverwaltung Karl-Marx-
Stadt einstufte. Die Folgen für uns waren fürchterlich: 
Der Erste Strafsenat des Bezirksgerichts Karl-Marx-
Stadt unter Vorsitz von Oberrichter Paul Frommhold 
verhängte viereinhalb bzw. fünf Jahre Haft gegen uns. 
Im Herbst 1983 und im Frühjahr 1984 kaufte uns die 
Bundesregierung frei. Im Westen haben wir – getrennt 
von unseren bisherigen Freunden – ein neues Leben 
begonnen und unsere Chancen genutzt. Rocco hat sich 
nach langer Tätigkeit in der Touristikbranche selbst­
ständig gemacht und Enrico ist Diplom-Politologe und 
arbeitet primär zu diplomatiebezogenen Themen. 

Sieben Jahre nach unserer Verurteilung waren die 
Diktaturen in Osteuropa auf revolutionäre Weise 
beseitigt worden. Nach und nach begann die Aufarbei­
tung des Geschehenen. Viele Unrechtsurteile wurden 
aufgehoben, so auch unsere mit der Begründung, dass 
wir nur „das verfassungsmäßige Grundrecht der 
Meinungsfreiheit wahrgenommen“ hätten. Der 
Bürgermeister unseres Heimatortes Adorf im Erz­
gebirge, Dietmar Barthel, erwähnte uns zusammen 
mit anderen ehemaligen politisch Verfolgten des 
Dorfes im Gemeindeanzeiger vom 24. Januar 1991 mit 
dem Hinweis, dass sie „das vertreten haben, was sich 
nun weltweit durchsetzt. Für diese Dinge wurden 
diese Leute hart bestraft [...] und alle haben geschwie­
gen. Aus Angst!“ Gerhard Finn, damals Vorsitzender 

der Union der Opferverbände der Kommunistischen 
Gewaltherrschaft e. V., sagte am 15. März 1995 in der 
Enquete-Kommission des Bundestages „Aufarbeitung 
von Geschichte und Folgen der SED-Diktatur in 
Deutschland“ über uns: „Die DDR ist auch deshalb 
zugrunde gegangen, weil sie die denkende Jugend 
nicht für sich gewinnen konnte.“ Wie unser Beispiel 
zeigt, hat die DDR die Bekundung der freien Meinung 
als Verbrechen gewertet. 

Wir haben zum Glück unsere Untersuchungshaft in 
Karl-Marx-Stadt sowie den Strafvollzug in Cottbus und 
in Bautzen II ohne gesundheitliche Schäden überstan­
den. Die Sichtung der Akten führte uns dann die 
Bedeutung unseres Falles für die Staatssicherheit vor 
Augen und ließ uns noch einmal deutlich spüren, in 
welche große Gefahr wir uns mit unseren Aktionen 
begeben hatten. Auch unsere Familien und einige 
Freunde waren von den Schikanen der Geheimpolizei 
betroffen. Damit nie mehr Menschen in Deutschland 
aus politischen Gründen verfolgt werden, sind Freiheit 
und Demokratie zu schützen. Das sollte eine Mahnung 
aus unserem Fall sein. 

Rocco Schettler
Enrico Seewald
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ANHANG

Abs.	 Absatz
Abt. 	 Abteilung; → HA
Abt. IA 	 Abteilung IA; Abteilung der Generalstaatsanwaltschaft der DDR, die für die Verfolgung von 

„Staatsverbrechen“ zuständig war. Hierzu zählten u. a. die staatsfeindliche Hetze, Hoch­
verrat und Sabotageakte.

Abt. VII	 Abteilung innerhalb aller Bezirksverwaltungen der Stasi, die seit 1959 zuständig war für 
die Sicherung und Kontrolle des Ministeriums des Innern und dessen nachgeordneten 
Einrichtungen, wie Deutsche Volkspolizei (DVP), Zivilverteidigung, Kampfgruppen und 
Strafvollzug.

Abt. XII 	 Kartei und Archivabteilung der Stasi, die für die zentrale Speicherung und Verwaltung der 
gewonnenen Daten zuständig war.

Abt. XX 	 Abteilung innerhalb aller Bezirksverwaltungen der Stasi, die für die Überwachung 
wichtiger Teile des Staatsapparates, des Kulturbereichs, der Kirchen und des „politischen 
Untergrundes“ verantwortlich war.

Abt.-Ltr.	 Abteilungsleiter
AKG	 Auswertungs- und Kontrollgruppe; Stabsorgan von Hauptabteilungen und Abteilungen der 

Stasi, das die wesentlichen Informationen analysierte, auswertete und für Berichte an die 
übergeordnete Leitungsebene aufbereitete.

amt.	 amtlich
Angekl.	 Angeklagter
Archiv-Nr.	 Archivnummer
AZ	 Aktenzeichen

BArch	 Bundesarchiv
BRD	 Bundesrepublik Deutschland
BStU	 Der / Die Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemali­

gen Deutschen Demokratischen Republik (eigenständige Behörde bis Mitte 2021)
BV	 Bezirksverwaltung; → HA
BVfS	 Bezirksverwaltung für Staatssicherheit; → HA

DDR	 Deutsche Demokratische Republik
DE	 Diensteinheit; → HA
DK	 Dienstkonferenz
Dok.	 Dokument
DV	 Dienstversammlung

EOS	 Erweiterte Oberschule (DDR); Abschluss 12. Klasse
EV	 Ermittlungsverfahren
ev. luth.	 evangelisch-lutherisch
evtl.	 eventuell
Exp.	 Exemplar

FDJ	 Freie Deutsche Jugend (DDR) – staatstreue Jugendorganisation
F.d.R.	 für die Richtigkeit
FS	 Fernschreiben

geb.	 geboren
gem.	 gemäß

ABKÜRZUNGEN/GLOSSAR
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Gen.	 Genosse
gez.	 gezeichnet
GKS	 Geheime Kommandosache
GVS	 Geheime Verschlusssache

HA 	 Hauptabteilung; Organisationsstruktur in der Stasi-Zentrale, die durch den Minister 
oder einen seiner Stellvertreter direkt angeleitet wurde. Die Hauptabteilungen waren 
für komplexe, abgegrenzte Bereiche zuständig und verantwortlich. Die entsprechenden 
Abteilungen (Abt.) auf der Ebene der 15 Bezirksverwaltungen (BV) und die Referate in 
den Kreisdienststellen (KD) der Stasi hatten nach dem Linienprinzip grundsätzlich die 
gleichen Aufgaben wie die Hauptabteilungen in der Zentrale. Organisationseinheiten 
wie Abteilungen, Arbeitsgruppen oder Referate bezeichnete die Stasi auch als 
Diensteinheiten (DE).

HA IX 	 Sofern eine „staatsfeindliche“ Straftat vermutet wurde oder politisches Interesse bestand, 
war diese Hauptabteilung als Untersuchungsorgan der Stasi für strafrechtliche Ermitt­
lungen zuständig.

hauptamtl.	 hauptamtlicher
Hauptstr.	 Hauptstraße
Hptm.	 Hauptmann
Hohenstein / E.	 Hohenstein-Ernstthal; Große Kreisstadt im Landkreis Zwickau

IM	 Inoffizieller Mitarbeiter; Person, die für die Lösung der Aufgaben der Stasi zur geheimen 
Zusammenarbeit verpflichtet wurde. IM waren das wichtigste Instrument der Stasi, um 
Informationen über Personen, die Gesellschaft, Institutionen und Organisationen in der 
DDR oder im Ausland zu gewinnen. Sie lieferten u. a. schriftliche oder mündliche Berichte 
über Stimmungen und Meinungen in der DDR-Bevölkerung. Die Stasi differenzierte Inoffi­
zielle Mitarbeiter je nach Einsatzschwerpunkt in verschiedene Kategorien.

IMB	 Inoffizieller Mitarbeiter der Abwehr mit Feindverbindung bzw. zur Bearbeitung im 
Verdacht der Feindtätigkeit stehender Personen

IME	 Inoffizieller Mitarbeiter im besonderen Einsatz
IMS	 Inoffizieller Mitarbeiter zur Sicherung und Durchdringung eines Verantwortungs­

bereiches
i.V.	 in Vertretung

KD	 Kreisdienststelle; → HA
KfZ	 Kraftfahrzeug
KMSt.	 Karl-Marx-Stadt
Kr.	 Kreis

Limbach / O.	 Limbach-Oberfrohna; Große Kreisstadt im Landkreis Zwickau
LKA	 Landeskirchenamt
Ltn.	 Leutnant 

M	 Mark; gesetzliches Zahlungsmittel (DDR)
MDI	 Ministerium des Innern (DDR)
MfS	 Ministerium für Staatssicherheit (DDR)
Mitarb.	 Mitarbeiter
mündl.	 mündlich

Nachr.	 Nachricht
NSW	 nichtsozialistisches Wirtschaftsgebiet

Ofw.	 Oberfeldwebel
o.g.	 oben genannt
Oltn.	 Oberleutnant
op. 	 operativ (e); MfS-Synonym für eine konkrete geheimdienstliche Aktivität 
OPK	 Operative Personenkontrolle; konspirativer Vorgang zur Aufklärung und Überwachung von 

Personen
OSL	 Oberstleutnant
OV	 Operativer Vorgang; Ermittlungsverfahren gegen unbekannt oder gegen Personen, die im 

Verdacht standen, nach DDR-Recht eine Straftat begangen zu haben oder dies zu beab­
sichtigen

PA	 Personalausweis
PiD	 Politisch-ideologische Diversion (MfS) – alle Aktivitäten und politische Meinungen gegen 

die offizielle Ideologie
PK	 Personenkategorie
PKW	 Personenkraftwagen
PKZ	 Personenkennzahl; in der → DDR zur eindeutigen Identifizierung genutzte Ausweis­

nummer. Sie setzte sich zusammen aus Geburtsdatum, Geschlecht und laufender 
Nummer; insgesamt 12 Ziffern

PM 	 Pass- und Meldewesen (Deutsche Volkspolizei)
PO	 Parteiorganisation
pol.	 politisch
pol.-op.	 politisch-operativ → op.
POS	 Polytechnische Oberschule (DDR); Abschluss 10. Klasse

Ref.	 Referat
Reg.-Nr.	 Registriernummer; jede Bezirksverwaltung und die Berliner Zentrale waren einem eigenem 

Registrierbereich der → Abt. XII zugeordnet

Sachbearb.	 Sachbearbeiter (in)
SG	 Strafgefangener
SOFD	 sozialer Friedensdienst – kirchliche Initiative für einen Zivildienst in der DDR
sog.	 sogenannt
Stck.	 Stück
stellv.	 stellvertretende(r)
StGB	 Strafgesetzbuch der DDR
StPO	 Strafprozessordnung der DDR 
StUA	 Stasi-Unterlagen-Archiv
StVE	 Strafvollzugseinrichtung (DDR)
SV	 Strafvollzug

Tgb-Nr.	 Tagebuchnummer

u.a.	 unter anderem
UHA	 Untersuchungshaftanstalt
U-Haft	 Untersuchungshaft
u.m.A.	 urschriftlich mit Akten
UV	 Untersuchungsvorgang; Akte zu einem Gerichtsverfahren

VEB	 Volkseigener Betrieb (DDR)
verantw.	 verantwortlich
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Vorg.	 Vorgang
VPKA 	 Volkspolizeikreisamt
VVS	 vertrauliche Verschlusssache

WB	 Westberlin
wh.	 wohnhaft

Ziff.	 Ziffer(n)
ZK	 Zentralkomitee (Sozialistische Einheitspartei Deutschlands)
zul. wh.	 zuletzt wohnhaft
z.Z. / z.Zt.	 zurzeit

RELEVANTE RECHTSNORM

§ 106 StGB der DDR	 „Staatsfeindliche Hetze“; durch § 106 Abs. 1 StGB konnten Personen, die z. B. durch die 
Einführung, Herstellung oder Verbreitung von regimekritischen Schriften, Gegenständen 
oder Symbolen „die sozialistische Staats und Gesellschaftsordnung […] schädigen oder 
gegen sie auf[…]wiegeln“ wollten, „mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu fünf Jahren“ 
verurteilt werden.  
 
Durch § 106 Abs. 2 StGB konnten Personen, die „zur Durchführung des Verbrechens 
Publikationsorgane oder Einrichtungen benutzt“ haben, „die einen Kampf gegen die 
Deutsche Demokratische Republik führen oder das Verbrechen im Auftrage derartiger 
Einrichtungen oder planmäßig“ durchgeführt haben, „mit einer Freiheitsstrafe von 
zwei bis zu zehn Jahren bestraft“ werden.

QUELLEN- UND BILDNACHWEISE

S. 7 	 (BArch/Annette Zehnter)
S. 8 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AOP 2526/82, S. 1b)
S. 9 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AOP 2526/82, S. 7)
S. 10	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AOP 2526/82, S. 4)
S. 11–16	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AOP 2526/82, S. 10–15)
S. 17 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AOP 2526/82, S. 55)
S. 18–19 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AKG 784, S. 2–3)
S. 20–22 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AOP 2526/82, S. 30–32)
S. 23	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, BdL 502336, S. 7)
S. 24–27 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, BdL 502387, S. 3, 5, 7, 9)
S. 28 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AOP 2526/82, S. 53)
S. 29 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AOP 2526/82, S. 54)
S. 31 	 (Pralle Sonne)
S. 32 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, Abt. XII, Nr. 4)
S. 33 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, Abt. XII, Nr. 5)
S. 35	 (Pralle Sonne, o.; BArch/Simone Hertel, u.)
S. 36–37	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, ASt 379/83, Bd. 1, S. 27–28)
S. 38–39 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, ASt 379/83, Bd. 1, S. 18–19)
S. 40–41 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, ASt 379/83, Bd. 1, S. 20–21)
S. 42	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, ASt 379/83, Bd. 1, S. 29)
S. 43	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, ASt 379/83, Bd. 1, S. 22)
S. 44–51	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, ASt 379/83, Bd. 10, S. 14, 21, 30, 47, 51, 57, 60, 70)
S. 52–53	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AU 379/83, Bd. 2, S. 97–98)
S. 54–55 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AU 379/83, Bd. 2, S. 48–49)
S. 56	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, ASt 379/83, Bd. 6, S. 19)
S. 57–60	 (BArch, DP 3/419, Schreiben aus dem Bestand der Generalstaatsanwaltschaft 

der DDR vom 01.12.1981 S. 1 u. 2 und Anlagen 3–6)
S. 61	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AU 379/83, Bd. 6, S. 258)
S. 62–63	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AU 379/83, Bd. 6, S. 185–186)
S. 64	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, ASt 379/83, Bd. 6, S. 22)
S. 65	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AU 379/83, Bd. 6, S. 187)
S. 67	 (Pralle Sonne)
S. 68–72 	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, ASt 379/83, Bd. 12, S. 133–137)
S. 73	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AOP 2526/82, S. 5)
S. 74–75	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, AOP 2526/82, S. 92–93)
S. 77	 (Pralle Sonne)
S. 78–80	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, ASt 379/83, Bd. 15, S. 33–35)
S. 81	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, ASt 379/83, Bd. 15, S. 23, 37)
S. 82	 (BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, ASt 379/83, Bd. 15, S. 36)
S. 83–85 	 (BArch, MfS, ZAIG, ZMA 29877, S. 1–3)
S. 86–88	 (BArch, MfS, ZAIG, ZMA 29876, S. 1, 3, 4)
S. 89	 (BArch/Annette Zehnter)
S. 98–99	 (BArch/Marco Maria Dresen)
S. 102	 Udo Lindenberg während seines Konzerts 1983 im Palast der Republik 

(BArch, MfS, ZOS, Nr. 1826, S. 62, Bild 10)

Die Zitate in den Kapiteltexten stammen aus den in den jeweiligen Kapiteln abgedruckten 
Dokumenten. Das Dokument zu den Zitaten auf S. 66 ist nicht abgedruckt. Die Zitate 
stammen aus: BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, ASt 379/83, S.131–132.
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Trotz Aktenvernichtungen durch die Staatssicherheit 
sind insgesamt rund 111 Regal-Kilometer Schriftgut 
sowie zahlreiche Foto-, Film-, Video- und Ton­
dokumente im Bundesarchiv – Stasi-Unterlagen-
Archiv erhalten geblieben. Es sind Zeugnisse eines 
Spitzelapparates, Dokumente über geplantes und 
begangenes Unrecht, über Anpassung und Verrat, 
aber auch Belege für Zivilcourage und Widerstand. 

Das Stasi-Unterlagen-Archiv hat 15 Standorte, davon 
befinden sich zwei in Berlin. Weitere Standorte befin­
den sich in zwölf ehemaligen Bezirksstädten der DDR: 
Chemnitz (ehem. Karl‑Marx-Stadt), Dresden, Erfurt, 
Frankfurt (Oder), Gera, Halle, Leipzig, Magdeburg, 
Neubrandenburg, Rostock, Schwerin und Suhl. In der 
ehemaligen Bezirksstadt Cottbus gibt es eine Beratungs­
stelle; hier ist ein Standort mit der Möglichkeit zur 
Akteneinsicht und mit Bildungsangeboten geplant.

DAS STASI-UNTERLAGEN-ARCHIV

AKTENEINSICHT – BESTANDSERHALTUNG – AUFKLÄRUNG ÜBER DAS WIRKEN DER STASI

Unabhängig vom Wohnort können Bürgerinnen und 
Bürger in allen Dienststellen Akteneinsicht beantragen 
und die eigenen Unterlagen einsehen. Zudem können 
Besucherinnen und Besucher bei Archivführungen, 
Veranstaltungen und Ausstellungen mehr über die 
Arbeit des Archivs und die Methoden und Wirkungs­
weise der Stasi erfahren. 

Ausführliche Informationen finden Sie im Internet 
unter www.bundesarchiv.de/stasi-unterlagen-archiv
und www.einblick-ins-geheime.de
sowie unter www.stasi‑mediathek.de.

(STAND: DEZEMBER 2024)
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KONTAKTDATEN BRANDENBURG

Standort Frankfurt (Oder)
Fürstenwalder Poststraße 87
15234 Frankfurt
030 18665-2400
frankfurt.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Cottbus
Karl-Marx-Straße 67
03044 Cottbus
Aktuelle Termine finden Sie auf
www.bundesarchiv.de/stasi-unterlagen-archiv

KONTAKTDATEN 
MECKLENBURG-VORPOMMERN

Standort Neubrandenburg
Neustrelitzer Straße 120
17033 Neubrandenburg
Tel.: 030 18665-1600
neubrandenburg.stasiunterlagenarchiv@
bundesarchiv.de

Standort Rostock
Straße der Demokratie 2
18196 Waldeck-Dummerstorf
Tel.: 030 18665-1200
rostock.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Schwerin
Görslow, Resthof
19067 Leezen
Tel.: 030 18665-1400
schwerin.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

KONTAKTDATEN SACHSEN-ANHALT

Standort Halle
Blücherstraße 2
06122 Halle
Tel.: 030 18665-2711
halle.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Magdeburg
Georg-Kaiser-Straße 7
39116 Magdeburg
Tel.: 030 18665-2200
magdeburg.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

KONTAKTDATEN SACHSEN

Standort Chemnitz
Bruno-Salzer-Straße 5
09120 Chemnitz
Tel.: 030 18665-3700
chemnitz.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Dresden
Riesaer Straße 7
01129 Dresden
Tel.: 030 18665-3699
dresden.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Leipzig
Dittrichring 24
04109 Leipzig
Tel.: 030 18665-3333
leipzig.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

KONTAKTDATEN THÜRINGEN

Standort Erfurt
Petersberg Haus 19
99084 Erfurt
Tel.: 030 18665-4700
erfurt.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Gera
Hermann-Drechsler-Straße 1
Haus 3
07548 Gera
Tel.: 030 18665-4222
gera.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Suhl
Weidbergstraße 34
98527 Suhl
Tel.: 030 18665-4511
suhl.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

KONTAKTDATEN BERLIN

STASI-UNTERLAGEN-ARCHIV

Frankfurter Allee 204
10365 Berlin-Lichtenberg
Postanschrift: 10106 Berlin
Tel.: 030 18665-0
post.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Bürgerberatung
Beratung zu Antragstellung und Einsicht in die 
Stasi‑Unterlagen ist zu folgenden Zeiten möglich:
Mo–Do 08:00–16:00
Fr 08:00–14:00
Telefonische Beratung
und Terminvereinbarung:
030 18665-7000

Anfragen zur Akteneinsicht für Forschung 
und Medien
Tel.: 030 18665-9051/-9061

Abteilung Vermittlung und Forschung
Tel.: 030 18665-6701

Fachbibliothek
Bitte entnehmen Sie die Öffnungszeiten dem 
Online‑Auftritt der Bibliothek:
www.stasi-unterlagen-archiv.de/bibliothek
Tel.: 030 18665-6826
bibliothek.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Ausstellungen und Dokumentationen
Tel.: 030 18665-6731
ausstellungen.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Presseanfragen
Tel.: 030 18665-7181
presse@bundesarchiv.de

STASI-ZENTRALE. CAMPUS FÜR DEMOKRATIE

Ruschestraße 103
10365 Berlin

Öffnungszeiten Ausstellungen/Besucherzentrum:
Mo–Fr 10:00–18:00
Sa, So, Feiertag 11:00–18:00

Ausstellung zum Stasi-Unterlagen-Archiv 
„Einblick ins Geheime“
„Haus 7“
Tel.: 030 18665-6699
einblick-ins-geheime@bundesarchiv.de
www.einblick-ins-geheime.de

Stasimuseum 
Ausstellung „Staatssicherheit in der SED-Diktatur“
„Haus 1“
Tel.: 030 5536854
info@stasimuseum.de
www.stasimuseum.de

Besucherzentrum
„Haus 22“
Tel.: 030 18665-6999

Open-Air-Ausstellung „Revolution und Mauerfall“
täglich rund um die Uhr zugänglich

Bildungsteam
„Haus 1“
Tel.: 030 18665-6757
bildung.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de
www.stasi-unterlagen-archiv.de/bildung

Campusentwicklung und Veranstaltungen
Tel.: 030 18665-7196
campus.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

(STAND: DEZEMBER 2024)(STAND: DEZEMBER 2024)
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		    „Ein Sonderzug 
zum Stasi-Irrwitz“

Karl Gaulhofer, Die Presse, Wien

DOKUMENTENHEFTE 

EINBLICKE IN DAS STASI-UNTERLAGEN-ARCHIV

(STAND: DEZEMBER 2024)

Bisher erschienen:

Aktion „Gegenschlag“
Die Zerschlagung der Jenaer Oppo­
sition 1983
88 S., Berlin 2013

Die Stasi in Stuttgart
Ausgewählte Dokumente aus dem 
Stasi-Archiv
80 S., Berlin 2013

Udo rockt für den Weltfrieden
Das Konzert von 1983 in den Stasi-
Unterlagen
112 S., Berlin 2013

„Eingeschränkte Freiheit“
Der Fall Gabriele Stötzer
80 S., Berlin 2014
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